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in, vom 26. September. 

Se. Mai. Der Alta haben dem Dber-Regierungs- 
Nad Bislinger ben an rothen Adler- Orden 
ri laſſe zu verleihen ge 5 

7 Berlin, vom 28. September. 
Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Lande 
kichts⸗Aſſeſſor Thomas zu Hirſchber 
Kreis⸗Juſlizrath des Schoͤnauer Kreſf 


und Stadtge⸗ 
zugleich zum 
es zu ernennen 


geruhet. 


Der Juſtiz-Commiſſarius Zagemeiſter jun. zu Stadt 
Worbis, iſt zugleich zum Nofarius bei den Untergerich⸗ 
ten im Departement des Sber⸗Landesgerichts zu Halber⸗ 

adt ernannt worden. 
Aus Sachſen, vom 16. September. 

Der Oberſt Guſtapſon iſt von Leipzig nach den Nies 
malanden abgereiſt. Ob er dort bleiben wird, weiß 

an nicht. 

2 Freiburg, vom 20. September. 

Die Kirche des vormaligen Kloſters Thennenbich, ein 
herrliches Kunſtwerk des zwölften Jahrhunderts, foll, auf 
Befehl Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs, hieher 

erſetzt werden, um der hieſigen evangelifchen Gemeinde 
als Gotteshaus zu dienen; der Grundſtein zi dieſem 
anz in der urſpruͤnglichen Form herzuſtellewen Ge⸗ 
dude, welches den Namen Ludwigs⸗Kirche führen 
wird, iſt am 25. Auguſt, dem Namenstage Sr. Koͤnigl. 

Dheit, gelegt worden. Wenn ſonach dieſer Kichenbau 

nerſeits in artiſtiſcher Hinſicht merkwürdig ft, fo iſt 
er es nicht minder in hiſtoriſcher, durch die änzelnen 
0 . ng che herbeigeführt und begleitet 

aben. Diefe find folgende: 

Eine erſt ſeit 1806 beflebende; proteſtantiſche Gemeinde 
in einer fruͤher ganz katholiſchen Stadt waͤchſt ſis 1829 
ſo an, daß der Bau einer größeren Kirche winfchens- 
and wird; der katholiſche “ 1 uni Magi⸗ 

t, weit entfernt, dieſe Vermehrung mit Unvillen zu 
ſehen, bitten um die Erlaubniß, zum Bau de neuen 


Kirche für hre evangeliſchen Mitbuͤrger 15000 Fl. ver⸗ 
wenden zu ürfen, die fie zu einem Denkmale für den 
geliebten Ladesherrn beſtimmt hatten. Dieſes Denk⸗ 
mal ſollte ihren Dank für die Erhebung der Stadt zum 
Sitz eines katholiſchen Erzbiſchofs ausſprechen, deſſen 
Weihe der wangeliſche Landesherr durch Seine Gegen⸗ 
wart verherrlicht hat, es iſt — eine evangeliſche Kirche. 
Bei dem Feſte der Grundſteinlegung wohnt der Erzbi⸗ 
ſchof mit feinem Domkapitel, dem Beiſpiele ſeines 
Monarchen folgend, dem Gottesdienſte in der alten 
evangeliſchen Kirche bei; er begleitet den Zug der pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinde zur neuen Stätte, und bilft den 
Grundſtein wehen, auf dem ſich der neue Tempel zur 
Verehrung des Gottes der Liebe erheben fol. — Gge⸗ 
wiß ein ſeltenet Zuſammentreffen von Umſtaͤnden, aber 
auch ein ſeltener Geiſt der Eintracht, der die Umſtaͤnde 
zu ſolchen Reſaltaten verband, wie fie die Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichte bisher wohl nicht aufzuweiſen vermochte. 


. aa vom 18. September. 

Die 5 10% aun, welche am 26, v. M. von Navarin 
abgeſegelt iſt, kam am II. d. M. in Toulon an. Wie 
es ſcheint, verlaſſen unſere Truppen Morea gänzlich. 
An demſelben Tage iſt die Corvette Bayonnaiſe nach 
Tunis abgegangen. Die Brigg Adonis bringt dem 
Befehlshaber des Geſchwaders vor Algier Depeſchen von 
der Regierung. Die Abtakelung der Kriegsſchiſfe dauert 
fort, auch werden mehrere Seeleute verabſe iedet. 

Die Art von ariſtokratiſcher Revolution, die auf Marz 
tinige im Juli ſich ereignete, entſtand durch einen Streit 
EN einem Weißen und einem freien Farbigen. Die 

eißen maßen ſich bekanntlich auf den Colonieen einen 
weit höheren Rang an, verſagen den Farbigen die ge⸗ 
woͤhnlichen Hoͤflichkeitsbezeugungen, und beſtrafen deren 
Vergehungen gegen die Weißen weit härter, als die 
ihrigen gegen die unterdruͤckten Farbigen. Als die Sache 
zum Prozeß kam, hat der General⸗Prokurator öffentlich 


erklart, daß das Geſetz keinen Unterſchied zwiſchen 
Weißen und Schwarzen kenne, und die weiße Haut 
keinen zu Bosheiten gegen Andere ermaͤchtige. Die 
ſtreitenden Partheien wurden beide zu Sate Strafen 
verurtheilt. Bald darauf erſchien der Befchl des Gou⸗ 
verneurs, Baron v. Freyeinet, wodurch die vormaligen 
en Richter proviſoriſch wieder eingeſetzt wor⸗ 
en ſind. 
Paris, vom 19. September. 

Der heutige Moniteur enthält den nachſtebenden dem 
en nach amtlichen Artitel: „Die Öffentlichen 
Blatter verlaͤumden das Miniſterium auf ille nur er⸗ 
finnliche Weiſe. Die Einen behaupten: daß daſſelbe 
ſeine ganze Hoffnung in Beſtechungen ſetze, daß es zu 
dieſem Behufe über 24 bis 30 Millionen zi verfügen 
habe, daß es genau wiſſe, wie viel ein jedes Gewiſſen 
gelte, daß es über das Vermögen eines jeden Deputit- 
ten eine Unterſuchung eingeleitet habe. De Andern: 
daß es die fremden Maͤchte zum Beiſtande aufrufe und 
um deren Vermittelung bettle, daß es im Begriff fiebe, 
mittelſt K. Verordnung 200 neue Deputirte inzufuͤhren, 
und die Wahl derſelben den General⸗Conſels der De⸗ 
partements zu uͤbertragen. Wenn man jenen Journa⸗ 
len glauben will, fo träumt das Miniſterum von nichts 
als Staatsſtreichen, und ſinnt einzig und alein auf die 
Abſchaffung der Charte; es wird, ſagt man, lie Steuern 
Be beitreiben laſſen, wenn die Kamme ſich ihres 

echtes bedient, und das Budget verweigert daher die 
Band: Nothwendigkeit, ſich zu Vverasreden ſich feſt 
an einander zu ketten, Buͤndniſſe zu ſchließen, um jenem 
Complotte einen geſetzlichen Widerſtand eitgegen zu 
ſtellen. — Der Zweck fällt in die Augen: der geſunde 
Sinn der Menge kann ſich darüber nicht t uſchen. 
Nicht die Ueberzeugung erweckt dieſe Beſorgniſſe die⸗ 
jenigen, die dergleichen erdichtete Schreckniſſe verbreiten, 
wiſſen ſehr wohl, daß ein Miniſterium ganz und gar 
den Verſtand verloren haben müßte, wenn es auch nur 
auf den Gedanken gerathen koͤnnte, die Charte umzu⸗ 
ſioßen, und dem Syſteme der Geſetze das der Verord⸗ 
nungen unterzuſchieben; fie wiſſen recht gut, daß ein 
Miniſterium eine solche Abſicht auch amſonſt hegen 
würde, und daß, wenn es jemals wagen wollte, damit 
herporzutreten, der König daſſelde mit einem Worte un⸗ 
ſchaͤdlich machen würde, indem er ihm die Macht ent⸗ 
zoͤge, die er ibm nur anvertraut, um in des. Monarchen 
Namen und unter eigener Verantwortlickkeit, den Ge⸗ 
fehen gemäß, die Verwaltung zu fuhren. Die Gerüchte, 
die Beſorgniſſe, die Verläumdungen, wovon die perio⸗ 
diſche Preſſe Frankreich wiederhallen läßt, haben keinen 
andern Zweck, als das Land in Bewegung zu ſetzen, in⸗ 
dem man Haß, Aufregung und Unordnung mit vollen 
Händen über daſſelbe ausſtreut. Es iſt ein Complott, 
deſſen Plan, Zweck und Mittel uns durch den noch 
zaͤngſ gemachten Verſuch offenbart worden find, — Die 
öffentlichen Blätter baben angekuͤndigt, daß in den 5 
Batman der alten Bretagne der Entwurf zu einen) 

undniſſe abgefaßt worden, und daß dieſes Actenſtuͤck 
bereits mit ciner großen Menge von Unterſchriften ver⸗ 
ſehen ſei. Dieſes Textes baben fie ſich bemaͤchtigt; ſie 
kommen immer wieder auf denfelben zuruck, commen⸗ 
tren ihn Ganz Frankreich, rufen ſie, beeile ſich, dieſes 
Beiſpiel des Patristismus und der Energie nachzuah⸗ 
men! — Es giebt Niemand in Frankreich, der, auf eine ſo 
keſtimmte Behauptung bin, nicht in dieſem Augenblicke 
überzeugt wäre, daß die Bewohner der alten Bretagne 


bereits zu der Zeit, wo die Pariſer Blätter das e 
ankündigten, durch Eidſchwüre zu der Vertheidigung 
der Charte, welcher das Miniſterium den Untergang ge⸗ 
ſchworen, verbunden waren .. und doch bestand 
dieſes Buͤndniß damals noch nirgends anders, als in 
jenen Blättern: es war noch kein Plan dazu weder pu⸗ 
blicirt, noch vertheilt, noch mit Unterſchriften verſehen 
worden. — Das Journal du & merce hat dieſen Plan 
ver bekannt gemacht; es f olches am 11. d. M.; 
er Conſtitutionel und der Courier brachten das Acten⸗ 
ſtuck am 12; und am 14. erſt traten einige dem Rufe 
ahn ae Männer in Rennes zuſammen, um ſich da⸗ 

bſt mit der Entwerfung einer Subſeriptions⸗Liſte, auf 
die ihnen von den Pariſer Zeitungen vorgezeichnete 
Baſis, zu beſchaͤftigen. — Es iſt hinreichend, dieſe ein⸗ 
fache Thatſache darzulegen; wenn man ſich nicht ganz 
und gar verblenden will, fo muͤſſen die Folgen einem 
Jeden von ſelbſt einleuchten.“ 

In der Gazette de France lieſt man Folgendes: „In 
dem Gefaͤngniſſe, worin Herr Duvrard ſich Schulden 
halber befindet, denkt derſelbe noch daran, den Mächten 
dieſer Erde Geld zu leihen. Im vorigen Jahre hatte er 
durch die Vermittelung eines jungen Franzosen der Co⸗ 
lumbiſchen Regierung den Vorſchlag machen laſſen, ihre 
innere und aͤußere Schuld ohne eine Erhöhung der 
Steuern, und uberhaupt ohne irgend ein druͤckendes 
Mittel für das Volk, in wenigen Jahren zu tilgen.“ 
Nachdem der Plau des berühmten Finanzmannes dem 
Libertador und von dieſem dem Congneſſe vorgelegt wor⸗ 
den, hat Letzterer unlängft feinen Praͤſidenten, Herrn 
Torres, mit ausgedehnten Vollmachten nach Frankreich 
geſchickt, um ſich auf der Stelle in Unterhandlungen 
einzulaſſen. Schon bat dieſer Diplomat ſich mit dem 
Gefangenen besprochen, die Conferenzen werden mit 
Tätigkeit betrieben, und Alles kündigt an, daß ſie ihrer 
Beendigung nahe find.’ 

, Paris, vom 20. September. 

Die Geiſtlichkeit der Didceſe le Mans hat in Abwe⸗ 
ſenheit ihres Biſchofs Öffentliche Gebete veranſtaltet, um 
von dem Himmel das Aufhoͤren des Regens zu erflehen. 
Aus dem Mbone⸗Departement ſchrelbt man: „Alles 
mögliche Unglück ſcheint über Frankreich eingebrochen 
zu fein: die Vernichtung des Handels, eine ſchlechte 
Witterung, zahlreiche Feuersbruͤnſte, eine mißrathene 
Erndte, Uebeeſchwemmungen, Austreten der Fluͤſſe, Be⸗ 
ſorgniſſe vor der Ruͤckkehr der Jeſuiten, Straflofigfeit 
der Congreganiſten und das Polignaeſche Minifterium; 
— dies ſind in der That Gründe genug, um den Som⸗ 
mer von 1829 bei uns fuͤr immer in friſchem Andenken 
zu erhalten. 

Paris, vom 21. September. 

Aus Langer schreibt man unter dem 1. d. M., daß 
der Oeſſe. Admiral Bandlera keine neue Feindseligkeit 
Eber die dortigen Kuͤſtendoͤrfer unternommen hat. Der 

pan. Conſul Bergmendi befand ſich noch am Bord 
feines Schiſſes auf der Rhede, und batte mit Erlaub: 
niß des Paſchas einen Eilboten nach Fez geſchickt. Ein 
Gerücht, behauptete, daß der Conſul vorläufig als Ge 
ſchaͤftstriger zugelaſſen, jedoch erſt nach Zahlung der von 
Spanien reclamirten Gelder in feiner Eigenſchaft als 
Conſul wuͤrde anerkannt werden. - 

Paris, vom 22. September.“ 

Hr. Torres aus Columbien erklart in den offentlichen 
Blättern, daß er keinesweges in der Abſicht nach Frank⸗ 
reich gekommen fei, mit Hrn. Ouprard eine Anleihe ad 


zuſchließen, und daß er uͤberhaupt zu einem ſolchen Ge⸗ 
ſchaͤfte von dem Praſidenten Bolivar nicht ermächtigt 15 

Die Quotidienne zieht das Journal des Debats ins 
Laͤcherliche, weil dieſes Blatt vor einigen Tagen behaup⸗ 
tet hatte, daß das Mißvergnuͤgen uͤber das Miniſterium 
ſich ſogar in den nächſten Umgebungen des Königs zu 
äußern beginne. „Zu den mannigfachen Verſuchen,“ 
ſagt dieſelbe, „welche die liberale Parthei bereits ge⸗ 
macht hat, um die Öffentliche Ruhe und Ordnung zu 
ſtören, kommt jetzt auch noch der, die oberſten Kron⸗ 
Aemter mit in die Reihen der Oppoſition zu ziehen. In 
feinem eigenen Pallaſte, unter ſeinen naͤchſten Unigt⸗ 
bungen foll der König Männer haben, die feinem Wil⸗ 
len entgegen find; der Garde⸗Hauptmann, ſagt man, 
fieht blaß und niedergeſchlagen aus, der Deeds auen 
junker hebt traurig die Augen gen Himmel, der dens . 
thuende Adjutant ruft die Vorſchung an, der Ober⸗ 
Jagermeiſter drückt dem Ober⸗Stallmeiſter ſchmerzlich 
die Hand, und der erſte Haushofmeiſter macht ein fo 
Hägliches Geſicht, wie ein verabſchiedeter Staatsrath. 
In der That, wenn dem fo wäre, fo zmüßte des Königs 

orzimmer dem Bureau des Journal des Debats glei, 
chen, und dahin iſt es denn doch noch nicht gekommen.“ 


Aus Italien, vom 12 September. 

Der in Rom angelangte Abgeordnete Don Miguels, 
Ritter da Silva, hatte jene Stadt bereits wieder ver⸗ 
laſſen, nachdem feine Sendung, zum Behufe der Aner⸗ 
ennung Don Miguels von Seiten des heil. Vaters, 
aͤnzlich fehlgefchlagen war. Eine aus Gardinälen be⸗ 
ehende Conſulta hat die Papiere, deren man ſich be⸗ 
dienen wollte, um den heil. Vater zur Anerkennung 
Don Miguels zu vermögen, unterſucht, und nach funf⸗ 
sehn geheimen Sitzungen einſtimmig entſchieden, daß 
Se. Heil. dem Anſuchen Don Miguels kein Gehoͤr ge⸗ 


ben könnte. 
Liſſabon, vom 6. September. x 

In mehreren Provinzen herrſcht große Unzufrieden⸗ 
heit. In Tras⸗os- Montes hat ſich eine Guerilla von 

Mann gebildet, die ſich den Guerillas in Alemtejo 
und Beira anſchließen will. Die Behörden in Porto 
ſind entmuthigt, die K. Freiwilligen ſehr mißvergnuͤgt. 
Der Schatz iſt leer, und ſelbſt die Soldaten bekommen 
kaum ihre Löͤhnung. D. Miguel und feine Günſtlinge 
find feit einigen Tagen ſehr traurig, vermuthlich über 
die Nachrichten aus Terceira. Es haben neuerdings 

Verhaftungen ſtattgefunden. 


Neu⸗Orleans, vom 5. Auguſt. 
Ein, dieſer Tage von Tampico angefömnminet Schoo⸗ 
ner, welcher jenen Platz am 19. Juli verlieh, bringt die 
achricht, daß er am Tage feines Abgangs, eirca fünf 
Leguas vom Lande, fuͤnf Kriegsſchiffen, zu der von 
avang abgegangenen Expedition gehdrend, begegnet ſei. 
ie konnen nunmehr täglich einer beſtimmten Nach⸗ 
richt entgegenſehen, ob jene Escadre wirklich gegen Tam⸗ 
pico oder deſſen Umgegend etwas unternommen hat. 
(Andern Briefen aus Neu⸗Orleans zufolge hätte die 
Expedition wirklich ihre Landung in Tampico bewerk⸗ 


ſtelligt.) 
London, vom 19. September. 

In unſeren Blaͤttern lieſt man: „Die letzten Depe⸗ 
ſchen von Sir Robert Gordon, unſerm Botſchafter in 
; onſtantinopel, find fo friedlicher Tendenz, daß man es 
u den höheren amtlichen Buͤreauß hier für ſehr wahr⸗ 


— 


ſcheinlich hält, es duͤrfte binnen Kurzem die Unterzeich⸗ 
nung der Präliminarien eines allgemeinen Friedens an 
Oſten hier eintreffen.“ 

London, vom 20. September. 

Leider iſt es gegründet, daß Se. Mai. auf einem Auge 
erblindet ſind; eine Operation wird indeſſen nicht ſtatt⸗ 
fiuden, weil ſich davon wenig Nutzen verſprechen laßt. 

Es befinden ſich hier mehrere Agenten des Königs 
von Spanien, um Einkäufe zu feiner Vermaͤhlung zu 
machen. Das Schiff Bramin iſt eigends dazu gemie⸗ 
un orden, um die gekauften Gegenftände nach Bilbao 

ingen. 

Briefe aus Madeira reichen bis zum 3. d. M. Die 
Gerüchte über einen Aufſtand daſelbſt find ungegruͤndet, 
bloß die Mannſchaft einer dort vor Anker gelegenen 
Corvette hatte ſich wegen ruͤckſtändigen Soldes empört. 

Die neueſten Nachrichten aus Mexico find eben nicht 
ſehr beruhigend: der Haß gegen die Altſpanier iſt jo 
groß, daß man die ernſtlichſten Thaͤtlichkeiten gegen die⸗ 
ſelben beſorgte. Man glaubte allgemein, Santa⸗Ana 
werde ſich die hoͤchſte Gewalt anmaßen. 

Auffallend iſt der Umſtand, daß die vornehmen Ka⸗ 
tholiken ſehr wenig Verlangen zeigen, ins Parlament zu 
gelangen. Das jetzige Parlamentsglied fur die Graf⸗ 
ſchaft Werford, Lord Stopford, wird nach der Seſſion 
austreten, und obwohl dort ſehr viele vermögende Ka⸗ 
tholiken wohnen, ſo gedenken ſich doch nur drei prote⸗ 
ſtantiſche Candidaten zu melden. 

London, vom 22. September. 

Das Transportſchiff „Amity,“ welches von Malta ge⸗ 
kommen iſt, will bei ſeinem Vorbeiſegeln vor Algier er⸗ 
fahren haben, daß der Franzöſiſche Flotten⸗Befehlshaber 
dem Dey einen Waffenſtillſtand angeboten habe. Als 
jedoch das Schiff mit der friedlichen Flagge in den Ha⸗ 
fen einlaufen wollte, wurde es durch Kanonenſchuͤſſe 
zuruͤckgewieſen und dergeſtalt beſchaͤdigt, daß es dem 
Unterſinken nahe und genoͤthigt war, den naͤchſten Weg 
nach Toulon, zu ſeiner Ausbeſſerung, aufzuſuchen. 


London, vom 23. September. 

Der Globe giebt aus einer Kanton-Zeitung vom 16. 
März folgenden Auszug aus einer Proclamation des 
Kaiſers von China, in welcher die Opfer aufgezaͤhlt ſind, 
die zum Dank fuͤr die Unterdruͤckung der letzten Rebel⸗ 
lion dargebracht werden füllen: „Den 5 großen Ber⸗ 
gen und 4 großen Stroͤmen Ching's ſollen durch be⸗ 


ſonders dazu vom Kaiſer ernannte Perſonen Opfer dar⸗ 


gebracht werden; ein Gleiches ſoll allen Tempeln und 
Grabmalen der Kaiſer aller vergangenen Geſchlechter 
geſchehen, fo wie dem Grabe von Confucius an feinem 
Geburtsorte in der Provinz Shautung; die Gouverneure 
der Provinzen ſollen Tempel und Graͤber alter Kaiſer 
und Könige auffuchen und ausbeſſern laſſen; die Ver⸗ 
wandten verſtorbener Civil- und Militaͤr⸗Beamten ſol⸗ 
len Ehrentitel erhalten; den Generalen und Subalter⸗ 
nen, die für ihr Vaterland gefochten haben, ſollen alle 
Vergehen, deren ſie ſich etwa ſchuldig gemacht haben, 
verziehen werden; den Studenten der National⸗Hoch⸗ 
ſchule werden vierwoͤchentliche Ferien 5 — Es 
folgen ſodann Gnadenbezeugungen für das Militär und 
die Polizei, Begnadigungen fuͤr Alle, die ſich gegen die 
Geſetze vergangen, mit Ausnahme von Gapital-Berbre- 
chern; Befehle zu Wege- Verbeſſerungen; zur Ausſtat⸗ 
tung von Hofpitälern und jur forgfältigen Unterſtuͤtzung 
von Wittwen, vaterloſen Kindern und kinderloſen Grei⸗ 


Am Schlu t es: „Der e Potentat, der 
— Himmel — e . — 4 Re ierung 
der Welt empfing, befiehlt, Alles dieſes dergeſtalt bekannt 

achen, daß Alles, was unter der Decke des Him⸗ 


zu m 
mels lebt, ſolches hören koͤnne.“ 


Warſchau, vom 26. September. 3 

Eine Depefche des Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski 
meldet, daß am 14. d. m. zu Adrianopel ein defi⸗ 
nitiver Friedens⸗Vertrag zwiſchen Rußland und 
der Pforte von den Bevöllmächtigten Sr. Maje⸗ 
ſtät des Naiſers und denen des Sultans unter⸗ 
zeichnet worden iſt. 

Odeſſa, vom 12. September. 

Das Oeſterreichiſche Schiff „Gräfin Julie“ (Capitaͤn 
Luca Spderino\, das Conſtantinopel am 31. Auguſt ver⸗ 
ließ und vorgeſtern hier ankam, hat folgende Nachrich⸗ 
ten mitgebracht, deren Authenticität wir verbürgen koͤn⸗ 
nen. — Seit dem 29. Auguſt haben die Siege unſerer 
Armeen und die Einnahme von Adrianopel in der 

auptſtadt des Ottomaniſchen Reiches allgemeine Be⸗ 

rung verurſacht. Der Sultan hat endlich die Noth⸗ 
wendigkeit eingeſehen, Friede zu machen, und Bevoll- 
maͤchtigte ins Hauptquartier des Grafen Diebitſch ge⸗ 
endet. Se. Hoheit verläßt ſich in Hinſicht der Frie⸗ 
ens⸗Artikel auf die Großmuth des Kaiſers, und ſieht 
dem Augenblick der Unterzeichnung des Vertrages mit 
der lebhafteſten Ungeduld entgegen. Das Volk ſpricht 
von nichts als von Frieden, dem einzigen Gegenſtande 
feiner Wuͤnſche. In der Reſidenz befinden ſich fait gar 
keine Truppen. ie noch übrig gebliebenen Anhänger 
der Janitſcharen hatten die dermaligen Umſtaͤnde de⸗ 
nutzen wollen, um ſich wieder aufzurichten, und ſchie⸗ 
nen bereit zu ſein, das Panier des Aufruhrs zu erheben; 
durch die ſtrengſten Maaßregeln wurde jedoch jedem 
desfallſigen Verſuche vorgebeugt. Hamid⸗Aga, Ober⸗ 
Befehlshaber der Feſtungen des Bosphorus, hat den 
Tod erleiden muͤſſen, weil er ſich aufwiegelnde Aeuße⸗ 
rungen erlaubt hatte. Am 31. Auguſt begannen mit 
einer ſchrecklichen Strenge die fortgeſetzten Hinrichtun⸗ 
en aller Perſonen, die dem Sultan verdaͤchtig waren. 
an verhaftet alle diejenigen, die zur Parthei der Jani⸗ 
tſcharen gehören. Schor find viele ſtrangulirt, Andere 
enthauptet worden; die Straßen liegen voll Leichen. 
Außerdem hat noch der Seraskier insgeheim eine 
Menge Perſonen ſtranguliren laſſen. Die Caffeehaͤuſer, 
in welchen ſich die Janitſcharen⸗Freunde verſammelten, 
find zerſtöͤrt worden. Mit der größten Ungeduld erwar⸗ 
tet man in Conſtantinopel die Nachricht von der Unter⸗ 
zeichnung der Friedens⸗Praͤliminarien. Ueber die freie 
Bus im fchwarzen Meere iſt noch nichts Öffentlich be⸗ 
annt gemacht worden; indeſſen hat man fie einigen 
Schiffen gegen Entrichtung einer Geldſumme erlguͤbt. 
Viele Ruf Gefangene ſind zu Waſſer in ihre Heimath 
efendet worden. Man erwartet die Entſcheidung des 
Grafen Diebitſch uͤber die Beſtimmung der zuruͤckge⸗ 
bliebenen Gefangenen, die der Sultan zur Verfügung 
des Grafen geſtellt hat. — Dieſen Nachrichten fuͤgt der 
Capitan des obbenannten Schiffes noch hinzu, daß man 
im Augenblick ſeiner Abreiſe in Conſtantinopel die Nach⸗ 
richt von der Beſetzung Rodoſto's durch Ruſſ. Truppen 
erhalten habe. 
So eben gehen uns Berichte aus Conſtantinopel vom 
3. September ein. Niemand zweifelt in dieſer Reſidenz 
an dem Abſchluß des Friedens, da die militäriſchen 


„ Tuärkiſche Grenze, vom 15. September. 

In Corfu wollte man wiſſen, daß mehrere Engl., zu 
Malta ſtationirte, Schiffe Befehl erhalten haͤtten, na 
Corfu zu ſegeln und dort Landtruppen an Bord zu 
nehmen. Die Staͤrke der auf den Joniſchen Inſeln be⸗ 
findlichen Engl Truppen wird überhaupt auf 10000 M. 
angegeben. Auch follen bedeutende Geldſendungen aus 
England an den Lord⸗Ober⸗Commiſſaͤr auf dem Wege 
fein. — Der Glaube, daß der Paſcha von Egypten d 
Abſicht habe, ſich von der Pforte unabhaͤngig zu machen, 
erneuert ſich, und es waren in dieſer 8 ziehung zu 
Alexandrien mancherlei Gerüchte in Umlauf: unter 
Anderm wurde behauptet, daß der vom Sultan mit dem 
Befehle zum Auslaufen der Egypt. Flotte nach Cairo 
geſchickte Commiſſaͤr daſelbſt erdroſſelt worden ſei. Die 
ſchnelle Befeſtigung von Alexandrien wird mit dieſen 
Vermuthungen in Verbindung gebracht. Der erſie 
Miniſter des Paſcha's ſollte, wie es ferner hieß, vor ein 
Kriegesgericht geſtellt werden, um uͤber ſeine Verwal⸗ 
tung Rechenschaft zu geben. Da er jedoch als ein ſehr 
rn eichneter und um das Land wohlverdienter Mann 
geſchildert wird, ſo war man der Meinung, daß, wenn 
er ſich auch einige Mißgriffe zu Schulden kommen ließ / 
der Paſcha feine bisherigen Leitungen beruͤckſichtigen 


werde. 

Aus Griechenland erfaͤhrt man, daß der Capo⸗ 
diſtrias ie naue von den 2. Faule 
werde. Die neuen Gricchifchen Münzen find mit ſei⸗ 
nem Bildniſſe ausgeprägt. Der Gouverneur von Syra, 
Hr. Kalergi, hat von der Griech. Regierung Befehl er⸗ 
Ks ein Handelstribunal, nach den Grundlagen der 

brigen Tribunale, daſelbſt zu bilden. 


Conſtantinopel, vom 27. Auguſt. 
Die Ruſſiſche Armee ſoll nur etwa 50000 Mann ſtark 
fein, in welchem F 


Fuͤrſten fanatiſirt if. Als man Übrigens dem Sultan 
die Gefahr vorſtellte, daß die Ruſſen nach Conſtantino⸗ 
pel kommen könnten, ſoll er geantwortet haben: „Was 
iſt das weiter! Waren denn nicht ſchon 27 alle Haupt⸗ 
ftädte der Europäifchen Staaten von feindlichen Trup⸗ 
pen beſetzt? Ich fuͤhre den Krieg bis auf den letzten 
Mann fort, ehe ich einen ſchaͤndlichen Frieden ſchließe.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Goͤthe's Schriften werden gegenwärtig, wie die Wie 


ner Theaterzeitung berichtet, in das Polniſche 


} 19 
In Warſchau erſcheint eine wahre Prachtausgabe. 
wurde einem erhabenen Herrn de und derfelbt 
ſchickte 50000 Gulden, nicht an den Ueberſetzer, ſondern 
an Gothe ſelbſt, nebt einem außerordentlich verbindli⸗ 
chen Schreiben. Goͤthe hat das Geld nicht angenom⸗ 
men, ſondern daſſelbe zu Gunſten des Ueberſetzers KM 


elchem Falle es fuͤr ſie nicht ohne Gefahr 

ſein duͤrfte, in eine Hauptſtadt einzuziehen, deren Be⸗ 

5 achtmal zahlreicher, und von einem energiſchen 
a 


| 
| 


rackgeſchickt, das Schreiben aber mit den verbindlichſten 
orten beantwortet. 5 
jetzt mit einer „Ge⸗ 


Sir Walter Scott beſchaͤftigt 1 
ſchichte Schottlands von der eh Zeit bis zur Ver⸗ 


einigung mit England.“ Das Werk foll ſich theilweiſe 
bereits unter der Preſſe befinden und wird, wie es heißt, 
am 1. November publieirt werden Mit dieſer Ge⸗ 
ſchichte zugleich und gleichſam einen Cyelus mit ihr 
bildend, ſoll eine Geſchichte Englands von Sir James 
Mackintoſh und eine Geſchichte Irlands von Thomas 
Moore erſcheinen. Eine Geſchichte von China, aus dem 
Cbineſiſchen des Chu-Fu-Tfi, uͤberſetzt von P. P. Thoms, 
der ſich mehrere Jahre in Macao aufgehalten, iſt eben⸗ 
falls angekündigt worden. Die Geſchichte wird, der 
Ankündigung nach, einen Zeitraum von 3300 Jahren, 
und zwar von der Regierung des Fuh⸗hi bis zu der des 
Min⸗ti, umfaſſen. 


Die Mittheilung des Mittels, wodurch die Fleiſcher 
in Genf die Fliegen von dem Fleiſche abhalten, weed 
vielen willkommen fein. Sie reiben nämlich die Bret⸗ 
ter u. ſ. w., worauf das Fleiſch liegt, mit Lorbeerdl, 
und der Geruch deſſelben vertreibt alle jene laͤſtigen 
Gaͤſte aus der Nähe. 

In dem „Resetum gallicum“, das voriges Jahr zu 
Paris erſchien, werden alle zur Zeit in Frankreich 
einheimiſche, oder in den Gärten eultivirte fremde Ro⸗ 
enarten mit ihren Varietdten beſchrieben. Es find der 

rten in Allem 79; deren vorzuͤglichſte mit ihren Va⸗ 
rietaͤten aber folgende: Rosier mousscur, 18; R. des 
chiens, 20; R. des Alpes, 21; R. de Francfort, 30; 
R. the, 42; R. rubigineux, 57; R. noisette, 89; R. de 
Damas, 117; R. cent feuilles, 121; R. pimprenelle, 
125; R. blanc, 125; R. de Bengal, 254; R. de Provins, 
1215. Eine ſchoͤne Anzahl von Roſen für einen Liebha⸗ 
ber dieſer vorzuͤglichen Blume! 

Als die oberſſe Quelle der Geſetze gilt in China der 
unbeſchrankte Wille des Monarchen; feine Entſchel⸗ 
dungen in Fällen, welche ihm vorgelegt werden, ſo wie 
die Abänderungen, denen er die Urtheile der oberſten 
Gerichtshoͤfe unterwirft, erhalten ſogleich geſetzliche Kraft. 
Eines der neueſten dieſer Geſetze iſt das folgende, 
welches die 121. Nummer der Pekinger Zeitung von 
dieſem Jahre bekannt macht. „In Zukunft, wenn in 
irgend einem Falle drei, vier oder mehrere Perſonen ei⸗ 
ner Familie ermordet werden, und es ſich bei der un⸗ 
terſuchung ergiebt, daß dieſe Familie keine Erben hin⸗ 
terlaſſen hat; und wenn der Mörder einen Sohn oder 
mehrere Sohne hat, die noch nicht zum männlichen Al⸗ 
* herangereift find, fo ſollen dieſelben den Mächtern 

es Harems uͤbergeben und von dieſen entmannt werden; 
daruuf werde ein Bericht an den Kaiſer gemacht, um 
feinen Willen und Gefallen in diefer Sache zu verneh⸗ 
men. Der Criminalhof regiſteire dieß unter die Zuſaͤtze 
zu den Geſetzen und handle darnach! Achtet dieß!“ 

Die Sitte, Taback zu rauchen, iſt im Morgenlande in 
ſolchem Anſehen, daß man ſowohl beim Großvezier zu 
Conſtantinopel als bei den uͤbrigen Miniſtern, wenn man 
Line ausgezeichnete Perſon empfängt, eilig bemüht it, 
le eine mehr oder weniger reiche Tabackspfeife nach 
ihrem Range zu reichen; denn hierbei wird die Etikette 
mit aller Strenge beobachtet. Blos der Sultan Hi die 
Gnzige Perſon im Tuͤrkiſchen Rriche, welche keinen Ta⸗ 
ſo (rauchen darf: will er ſich dieſes Vergnügen machen, 

kann er es nur in den verborgenſten Zimmern des 


Seralls und mit feinen innigſten Vertrauten thun, ſo 
ſehr muß er ſich dabei vor Verrätherei in acht nehmen, 
um die geringſte Veranlaſſung zu Aufitänden zu vermeiden. 


Ortſchaften auf dem gegenwärtigen Kriegsſchau⸗ 
„ platze in der sEuropäifchen Turkei. 

Die ganze Europäifche Turkei, mit Ausnahme der 
Inſeln, wird von den Türken felbit in zwei große Statt⸗ 
halterſchaften (Eialetis) getheilt: Rumili und Del 
von denen Bosnien der bei weitem kleinere Theil if. 
Die zwei Hauptſtadte, Adrianopel und Conſtantinopel, 
baben ihre beſonderen Stadtkreiſe. Adrianopel, von 
den Tuͤrken Edrene genannt, wurde von dem Roͤmiſchen 
Kaiſer Hadrian erbaut, und, wie Conſtantinopel, das 
von einem Konſtantin erbaut, und auch unter einem 
Konſtantin von den Tuͤrken eingenommen wurde, unter 
einem Griechiſchen Statthalter, Hadrian, von den Os⸗ 
manen erobert. Es geſchah dies im Jahre 1360 unter 
Murad J., deſſen Feldherr Lala-Schalin der erſte Tuͤr⸗ 
kiſche Gouverneur der Stadt wurde. Fünf Jahre dar⸗ 
auf wurde das alte Serai in Edrene erbaut; feitdem 
wurde die Stadt die Reſidenz der Sultane und blieb es 
bis zur Eroberung Conſſantinopels im Jahre 1453. Nach 
Tuͤrkiſchen Angaben wird der 80 von Conſtantinopel 
nach Adrlanopel gewoͤhnlich in 5 bis 6 Tagen im Som⸗ 
mer, und in 7 bis 8 Tagen im Winter zurückgelegt. 
Die Entfernung wird zu 90 Miglien (237 Meilen) be⸗ 
rechnet. Edrene liegt an dem Zuſammenffuß dreier 
Fluͤſſe, der Tundſcha, welche aus dem Balkan herab⸗ 
rom, der Mariza, welche ebenfalls aus dem Balkan 
kommt, und unter den dreien der bedeutendſte iſt, und end⸗ 
lich der Arda, einem reißenden Fluſſe, welcher fehr ſchoͤnes 
Waſſer hat, das in Adrianopel von den Vornebmen ge⸗ 
trunken wird, und einige Mühlen treibt. Dieſe 3 Fluͤſſe, 
von denen nur die Makiza für kleine Fahrzeuge ſchiffbar 
iſt, haben tiefe Betten, ſchwellen aber im Fruͤhiahr 
ſehr ſtark an, und üͤberſchwemmen dann nicht ſelten ei⸗ 
nige Stadtviertel. Unter Sultan Selim II. wurden ein⸗ 
mal nicht weniger als 400 Haͤuſer durch dieſe Fluͤſſe 
RR Adrianopel hat 160 Stadtviertel, und iſt, nach 

ürkiſchen Schrifiſtellern, faſt fo groß als Conſtantino⸗ 
pel; man zweifelt indeß an der Richtigkeit dieſer Angabe, 
und es mag die Stadt etwa 26000 Haͤuſer und 100000 
Einwohner haben, von denen die Hälfte Tuͤrken, gegen 
30000 Griechen und 20000 Armenier ſind. Sie iſt mit 
Mauern umgeben, und hat eine alte Griechiſche Feſtung 
an den Ufern der Tundſcha. Dieſe Feſtung iſt viereckig, 
mit 4 großen runden Thuͤrmen an thren 4 Spitzen, 
von denen der eine, der Waſſerthurm, an 50 Schritt 
von der Feſtung entfernt iſt und durch eine Mauer mit 
derſelben zuſammenhaͤngt. Man zählt 11 Thore (Kapi), 
davon das jetzige Ignedſchilar Kapi, das Nadelmacher⸗ 
Thor, bei dem Troͤdelmarkt, nach Conſtantinopel führt. 
Unter den Märkten oder Bazars ſind zwei beſonders 
u erwähnen, der Pantoffelmarkt und der Markt Ali⸗ 
Paschen e, beide find uͤberwoͤlbt. Die Stadt hat außerdem 
2 Befeſtan oder Wagrenlager, 2 Serai's, ein altes und 
neues, mit einem ſchoͤnen Schloßgarten, welchen die 
Tundſcha bewaͤſſert, und 40 Moſcheen, von denen 9 
durch Sultane erbaut worden ſind. Mehrere von dieſen 
Moſcheen haben Schulen, Armenküchen, in welchen für 
die Armen gekocht wird, Krankenhaͤuſer und fe - 
der. Die größte von ihnen iſt die Selims II., von dem 
Erbauer der berühmten Suleſmante in, Conſtantinopel. 
Die Tuͤrken halten dieſe Mofchee für die ſchoͤnſte und 


92 


Hüte auf Erden, und ihre Kuppel iſt noch um 
2 Ellen größer als die der Agia-Sofia in der Tuͤrkiſchen 
Hauptſtadt. Sie hat 4 ſchoͤne Minarets (Thuͤrme), die 
ſehr kuͤnſtlich gebaut find, unter Anderm jeder mit drei 
Wendeltreppen, auf denen 3 Perfonen hinaufſteigen koͤn⸗ 
nen, ohne ſich zu ſehen. In der Feſtung ſind 2 Mo⸗ 
ſcheen, welche vormals Griechiſche Kirchen waren und 
zu Moſcheen umgebaut wurden. Außer den Schulen 
bei den Moſcheen hat Edrene noch 24 Medreſſe oder 
hohe Schulen, 3 Koranleſehaͤuſer und 28 Kapellen, von 
denen in 9 das Freitags-Gebet gehalten wird, und 10 
Mauſoleen, in welcher ewige Kerzen brennen. Edrene 

at 18 Chane (oder Waaren Niederlagen für Kaufleute), 

arunter der vornehmſte der Chan Roſtim Paſcha's, und 
28 Karavanſerai's, wo Reiſende abſteigen konnen; von 
den letzteren iſt das groͤßte das von Etmekſchiſade⸗Beg 
erbaute, von den fruͤhern 33 Bädern ſind AL verfallen. 
In der Umgegend der Stadt, beſonders an den Ufern 


der Mariza, liegen an 450 ſchoͤne Gärten, welche durch 


Schoͤpfraͤder aus den erwähnten Fluͤſſen bewaͤſſert wer⸗ 
den. Unter den benachbarten Vergnügunge Orten iſt 
beſonders das Dorf Hiſelek, ein wahrer Roſengarten, 
(wo auch ſehr viel Roſenwaſſer gemacht und verkauft wird), 
zu erwähnen. Die Stadt hat fünf ſteinerne Brücken, 
von denen die eine noch aus den Zeiten des Griechiſchen 
Kaiſerthums ſtammt, und acht hoͤlzerne. Eine praͤchtige 
Waſſerleitung, welche Sultan Suleiman über Berge und 
Thaler nach Adrianopel führte, ungeachtet die Stadt 
ſchon hinlaͤnglich mit Waſſer verſehen iſt, ſpeiſt 52 Fon⸗ 


tainen, 16 Brunnenhaͤuſer und eine Menge Moſcheen. 


Die Richterſtelle von Adrianopel iſt die zweite im Reiche 


und es find ihr 40 kleinere untergeben. — Naͤchſt Adria⸗ 
novel lenkt das Sandſchak Kirk⸗Kiliſſe jetzt die groͤßte 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Es zieht ſich von Burgas bis 
Midia an der Kuͤſte hinab, und erreicht mit ſeiner 
Suͤdweſt⸗Kuͤſte bei Oſcheſar Erkene unterhalb Adrianopel 
die Mariza. Der Hauptort it Kirk⸗Kiliſſe ) (zu Deutſch 
40 Kirchen). Dieſe Stadt gehört zu den großen Staͤd⸗ 
ten der Tuͤrkei, und liegt auf der Straße von Conſtan⸗ 
tinopel nach der Donau 5 Tagereiſen **) (etwa 20 M.) 
von der Hauptſtadt. Die Gegend iſt bergig und waldig, 
hat aber nur wenig Waſſer. In Kirk-Klliſſe reſidirt der 
Beg des Sandſchaks. Die Feltung, welche allgemein für 
bedeutend gilt, wurde von Murad dem Sieger erobert. 
Wie jede große Tuͤrkiſche Stadt, hat die Stadt eine 
Menge Moſcheen und Bäder und einen großen Chan. 
Unter den 15 bis 20000 Einwohnern befinden ſich auch 
viele Juden, die, früher aus Podolien ausgewandert, 
noch ſetzt einiges Deutſch ſprechen. f 


Nachrichten über die Schickſale und das Tagebuch 
8 des Major Laing. 

Nachdem der wackere Laing in Toͤmbuctu, deſſen Be⸗ 
ſuch ihm ſo viel Arbeit und Gefahren gekoſtet, fein 
Reiſetagebuch geordnet und fich zur Ruͤckreiſe nach Tri⸗ 
poli angeſchickt hatte, wurde er in der Wüſte von Afri⸗ 
kanern angefallen. Wiewohl nur mit einer ſchwachen 
Begleitung verſehen, vertheidigte er ſich doch tapfer, als 
er im Gefecht die rechte Hand verlor. Auf dem Boden 


3 Auf NReicharts Charte Kirkeecleſie. 

Die Tuͤrken rechnen die Entfernungen der Städte 

nach Tagereiſen oder Stationen, welche jedoch nur 
ſehr klein ſind und ſelten mehr als 4 bis 5 Meilen 
betragen, ſo daß aus zwei Tagemaͤrſchen erforder⸗ 
lichenfalls eine gemacht werden kann. 


liegend ſchrieb er nun mit der linken einen Brief an 
feine Gattin in Tripolt. Aber bald darauf erhielt deren 
Vater, Hr. Warrington, Engl. Generalconful daſelbſt, 
die Nachricht, fein Eidam ſei in der Wüste ermordet 
worden, und eine Sage verbreitete ſich, daß Leute aus 
Ghadames Laings Papiere nach Tripoli gebracht und 
einem Türken, Namens Haſſung Dobies, heimlich ein⸗ 
gehaͤndigt hätten. Dieſen Dohies hat man früher in 
Marſeille geſehen, wo er wohlriechende Sachen UN 
Shawls feilbot, und von wo er, mit Schulden belaſtet, 
ſich nach London gewendet hatte. He. Werrington fehle 
feine Nachforſchungen beharrlich fort, und auf ſein An⸗ 
ſuchen ließ der Paſcha die Leute aus Ghadames herbei⸗ 
bringen, die Laing escortirt hatten. Dghies, Gefahr 
witternd, fluͤchtete ſich 05 dem Amerikan. Conſul Coxe. 
Der Paſcha ließ Hrn. Core ſagen, daß er zwar die dem 
Dohies gewaͤhrte Zufluchts Staͤtte als unverletzlich an⸗ 
erkenne, jedoch ſeien deſſen Ausſagen, zur Unterſuchung 
des Mordes an Laing, noͤthig, und er bitte ihn, die 
Wucht des Haſſung nicht zu beguͤnſtigen. In gleichem 
Sinne ſchrieb Hr. Warrington ſeinem Collegen. Nichts⸗ 
deſtoweniger rt Oghies in der Nacht des 9. Aug. 
Tripoli, wie man ſagt, als Amerikan. Officier verkleidet 
( un. Zeit Nr. 78. Art. Hamburg), und fluͤchtete an 
Bord der Amerikan. Kriegscorvette Fairfield, Cap. Par⸗ 
ker, die damals auf der Rhede von Tripoli lag. Gap. 
Parker iſt ohne Zweifel uͤber den Character des Fluͤcht⸗ 
lings in Irrthum gehalten worden. Wie man hört, hat 
ein Franzoͤſiſcher Agent dieſe Flucht beguͤnſtigt. Die 
genannte Corvette ging am 10. Auguſt fruͤh unter Se⸗ 
gel. Wuͤthend uͤber dieſe Entweichung, ließ der Paſcha 
den Bruder des Haſſuna, Mohammed, vorfordern und 
Pr ihm mit ſchrecklicher Stimme die Wahrheit zu 
ckennen. Mohammed warf ſich dem Paſcha zu Fugen 
und erklaͤrte durch Eid und Handſchrift, 55 Laing > 


Papiere von feinem Bruder Haſſung elner Perſon, die 


man nicht nennen könne, gegeben worden, gegen einen 


Rabatt von 40 Proc. von ſſeinen in Frankreich gemach⸗ 
ten Schulden, die dieſer Mann einzuziehen den Auf⸗ 
trag hatte. Mohammeds Ausſage enthalt auf 3 Seiten 
ausführliche Details Uber die Aushaͤndigung von Laings 
Papieren, und uͤber alle Nebenumſtaͤnde dieſes befremd⸗ 
lichen Handels. Die Geſtalt und der Umfang jener 
Papiere iſt darin ſehr genau 2 und es iſt er⸗ 
wieſen, daß dieſelben ihm bei Tombuctu abgenommen 
und fpäterbin, unverſehrt und roth verſiegelt, der er⸗ 
waͤhnten Perſon übergeben worden ſind; woraus allein 
die Mitſchuld Haſſung's an dem Morde hervorleuchtet. 
Als Mahommed vom Schloſſe zuruͤckkam, floh er aus 
Furcht vor der Strafe zu der genannten Perſon. Bald 
darauf erſchienen die Conſuln der Niederlande, von 
Schweden, Dänemark und Sardinien bei der als Heb⸗ 
ler bezeichneten Perſon und forderten Namens des Hrn. 
Warrington und Kraft der Ausſage Mohammeds, die 
ſofortige Herausgabe der Laingſchen Papiere; allein ſie 
erhielten die hochmüthige Antwort, daß dieſe Ausſage 
ein Luͤgengewebe ſei, und Mohammed ſelbſt fand ſich 
bewogen, ſeine vorigen eidlich erbärteten Ausſagen zu 
widerrufen und p ar feine Handſchrift abzulaͤugnen. 
Als aber Sidi⸗Ali, des Paſcha eigner Sohn, mit ſchar⸗ 
fen Drohungen bei Mohammed erſchien, nahm dieſer 
Mann feinen Widerruf zuruͤck, und befläigte in Gegen⸗ 
wart aller Conſuln, die frühere Ausſage. Das tröͤſt⸗ 
lichſte, was aus dieſem unwuͤrdigen Handel hervorgeht, 
iſt die Gewißheit von der Exiſtenz der koſtbaren Pa⸗ 
piere des Major Laing. } 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige (ste) General-Verſammlung der 
etionaire der Ritterſchaftl. Privat-Bank in Pom⸗ 
mern, wird an dem alljährlich beßimmten Tage, 
nemlich am agften October c., Vormittags um 10 Uhr, 


hieſelbſt eröffnet werden. Indem ich ſaͤmmiliche Hers 


ren Actionaire dazu ergebenſt einlade, bemerke ich, 
daß der Verſammlungsort im Banklocale zu erfah⸗ 
ten fein wird. Stettin den often September 1829. 
v. d. Marwitz, 
Königl. Landrath Greiffenbergſchen Kreiſes, 
zur Zeit Praͤſident des Curatorii der Ritterſchaftl. 
Privat-Bank. € 


Literariſche Anzeige. 


In Magdeburg bei Ferdinand Rubach iſt erſchienen 
ee al Bachbendlangen Stettin Nicolaiſche, 
aben: Y 


Darſtellung 
ruſſiſch⸗türklſchen Feldzugs 


im Jahre 1823 
in Europa und Aſien 


von 
F. A. von Witzleben. 0 


Mit einer Karte des Kriegsſchauplatzes. 
Brochirt 3 N 2 . 
Zu ſehr hat der entſcheidende Kampf Rußlands mit 
der Türkei das Intereſſe des ganzen Publikums er⸗ 
regt, als daß nicht die erſte Darſtellung des vorjaͤh⸗ 
rigen Feldzuges, dem Militair ſowohl, als jedem 
andern Privatmann willkommen ſeyn ſollte. Das 
vorliegende Werk enthalt nicht allein eine vollſtaͤndige, 
partheiiche Ueberſicht des Krieges in Europa und 
ſten, mit manchen Einzelnheiten, welche dem Pır 
likum nicht bekannt geworden jind, fondern es ſegt 
durch eine Charakteriſtik des Kriegsſchauplatzes, ſo 
wie der Eigenthuͤmlichkeit der kämpfenden Heere und 
der Kriegfuͤhrung ſelbſt, den Leſer in Stand, dem 
letzt beginnenden Feldzuge mit größerer Leichtigkeit 
u folgen, und den innern Bufamnienbang deſſelben 
zu begreifen. Zur beffern Verſtaͤndlichkeit iſt dem 
Werke eine Ueberſichtskarte beigefügt. 


Todesfälle. 


d. Meine theure Ehegenofſin Johanne geborne La⸗ 
ewig ſtarb geſtern Morgen im gaften Jahre am 
Verpenfteber, Dieſe Anzeige meines unerſetzlichen 
erluſtes widme ich allen, deren Theilnahme ich 
offen darf, mit der Bitte, mir ihr ſtilles Beileid 
t zu verſagen. Stettin den 29. September 1929. 
Zitelmanu, Kriminalrath, 
für mich und meine beiden Söhne. 


Am ayſten d. M. Morgens 4 Uhr gefiel es der 
Öetlichen Worfehung, meine gute Frau Zaurg 2 
theme Werner, im noch nicht vollendeten agften übte 
ja Alters, zu einer befferen Welt abzurufen, ins 
doch nach am noten dieſes erfolgter zwar ſchwerer 
bech gluͤcklicher Entbindung von einem gefunden Kna⸗ 
ein hinzugetretenes nervoͤſes Wochenbeuſieber, 


u 


ihr gtüdtiches Leben endete. Alle die fie kannten, 


werden meinen harten Verluſt fuͤhlen, und ſtille Theil⸗ 
nahme mir ſchenken. Schwedt am zoſten Septem⸗ 
ber 1829. E. Friederichs. 


Dampf ⸗ Schiffahrt. 

Bei guͤnſtiger Witterung wird das Dampfſchiff am 
Sonntage, als den gien dieſes Nachmittags halb 
3 Uhr, eine Spazierfahrt auf dem Strohme halten, 
zu welcher Billets à 125 Sgr. per Perſon an den 
bekannten Orten zu haben ſind. Stettin den Iſten 
October 1829. A. Lemon ius. 
ꝗu—ů— — ——————————— En md 


Anzeigen. 


Bei Frieſe, Pelzerſtraße No. 802, find folgende, 
gut cond. Werke fuͤr beigeſetzte Preiſe zu haben: 
Converſations-Lexicon, Fte Orig.-Ausg. mit den 
bis 1829 erſchienenen Supplem. Banden. 16 Thle, 
in gut Halbfrzbd. 13 Rt. — Caroli a Linne 
Species Plantarum e. C. L. Wildenow. T. 
1 — 5 in 10 Bdn. gr. 3. Berlin. Naud. 
797 — 810. Ladenpr. 19 Rt. 10 Sgr., für 
10 Rt. — Sommer, J. G., Gemaͤlde der phyſi⸗ 
fben Welt, oder unterhaltende Darſtellung der 
Himmels⸗ und Erdkunde. 6 Bde. m. vielen 
Kpfrn. u. Steintafeln. Prag 1827. gr. 8. ganz 
neu. Ladenpr. 8 Rt., für 5 Ni. — Sell, J. J., 
Geſchichte des Herzogth. Pommern. 3 Thle. 
gr. 8. Berlin 819. in ſch. Halbfrzbd. 3 Rt. 
— Leipziger Handwoͤrterbuch der Handlungs-, 
Comptoir und Waarenkunde, nebſt einem europ. 
Handlungs⸗Adreßbuche. (Die Firmen und Ger 
fchaͤfte der wichtigſten Handlungshaͤuſer in ganz 
Europa enth.) 2 Thle. in 3 Bon. Ladenpr. 
6 Rt. 20 Sgr., für 34 Rt. — Voigtel, Verſuch 
eines hochdeutſchen Handwoͤrterbuchs f. d. Aus⸗ 
ſprache, Orthographie, Biegung, Ableitung, Be⸗ 
deutung und Verbindung der Wörter. 3 Thle. 
gr. 8. 793 — 95. Ladenpr. 6 Rt., fuͤr 3 Rt. — 
v. Zimmermann, F. A W., Taſchenbuch der 
Reiſen, oder unterhaltende Darſtellung der Ent⸗ 
deckungen des ıgtem Jahrhunderts. is Bde. m. 
pfen. gr. ra. Leipzig 803 — 19. in ſch. halb 
engl. Lederbd., für 10 At. 


Unſere Wohnung und Comtoir iſt jetzt in unſerm 
Haufe, Schuhſtraße No. rar. ® f 
Dreher und Scall a-. 


Ich wohne fetzt neuen Markt No. 24 bei dem 
Kuͤrſchner Herrn Braatz. Dr. Schleſinger⸗ 


Wohnungsveräͤnderung. 
Nach vollenderem Bau habe ich jegt meine frühere 
Wohnung in der Louiſenſtraße No. 735 wieder bes 
zogen. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Einem hohen Adel, fo wie einem hochgeehrten 
Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 
meine Wohnung vom Roßmarkt No. 757 nach dem 
Kohlmarkt No. 156 in das Haus des Goldarbeiters 
Herrn Lemcke verlegt habe; zugleich benutze ich dieſe 


Gelegenheit, um Für das mir zu Theil gewordene Bus 
trauen meinen verbindlichſten Dank abzuſtatten, ver⸗ 
fehle aber auch nicht, die Bitte hinzu zu fuͤgen, mich 
auch ferner mit dieſem gütigen Vertrauen beehren 
zu wollen, wogegen ich es mir, ohne Prahlerey, 
ſteis werde angelegen ſeyn laſſen, den Waͤnſchen der 
mich beehrenden Damen aufs Reelleſte und Puͤnkt⸗ 
lichſte ſo wie nach dem neueſten Geſchmack zuvor zu 
kommen. Stettin den iſten October 1829. 
J. A. Bröcher aus Berlin, 
Kleidermacher fuͤr Damen. 


Vom ıften October an wohne ich Breiteſtraße 
No. 395, welches ich hiermit meinen geehrtenen 
Kunden ergebenſt anzeige Stettin, den agjten Sep; 
tember 1829. Schäg, Kleidermacher. 


In einer anftändigen Familie können gegen billige 
Bedingungen mehere Penfionairs, besonders ſolche 
die ſich den Studien auf den hieſtgen Lehranftalten 
widmen, Wohnung, Nahrung und Bedienung ꝛc. fin⸗ 
den. Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Zeitungs 
Expedition. 


So eben empfange ich meine englifhen Callmucks 
und Coiungs, welche in dieſem Jahre ganz ausge 
zeichnet ſchoͤn ſind und die ich zu ſehr billigen Prei: 
ſen verkaufen werde. Ich empfehle mich damit ſo 
wie mit meinem ganz vollſtaͤndigen Tuchlager unter 
gewohnter reeller Bedienung dem Andenken meiner 
Freunde aufs Beſte. Ferdinand Brumm, 
Breiteſtraße No. 355. 


Meine bereits über dreißig Jahre rühmlihft ge 
führte und wohlbekannte Material, und Farbe⸗Waa⸗ 
ren-Handlung, im Haufe No. 99, Reiffchlägers und 
Beutlerſtraßen-Ecke, habe ich bei meinem zunehmen; 
den Alter den Herren J. w. Köfewig C Comp. 
überlaſſen. Ich daake herzlich für das der Handlung 
geſchenkte Zutrauen, in dieſer Reihe von Jahren, 
und bitte ergebenft ſolches meinen Nachfolgern gütigft 
u gönnen. Zugleich erſuche ich diejenigen, ſo noch 
b wach d an mich haben, ſich zu melden; ſo wie 
ſch auch diejenigen hoͤflichſt erſuche, jo noch Zahlung 
an mich zu leiſten haben, hauptſaͤchlich die noch Reſti⸗ 
renden aus der vorigen Firma Krafft & Wendler, 
ſich binnen Kurzem damit einzufinden, ſonſt ich die 
Säͤumigen gerichtlich einfordern laſſen werde. Stet⸗ 
tin, den ıften October 1829. C. L. Wendler. 

8 

In Bezug auf die Anzeige des Herrn Wendler 
empfehlen wir uns mit allen zu dieſem Geſchaͤfte 
gehoͤrenden Gegenſtaͤnden und verſichern Jedem eine 
freundliche, prompte, reelle und billige Bedienung. 
Stettin, den iſten October 1329. 

J. W. Löfewig & Comp. 


Niederlage seidener Herrnhüte. 


Seidene Herrnhüte in den neuesten Tagçons und 
untadelhaft schöner Waare, verkaufe ic egen 
baare Zahlung zu festen Preisen vou ı thlr. 
8 Sgr. an bis zur besten Qualitat à 2 Rthlr. 25 Sgr.; 
an Wiederverkäufer bel mindestens 4 Dutzend 
noch bedeutend wohlfeiler, Eine Parthie niclit 
ganz moderner Filz- und Seiden-Herrnhüte ver- 


Kostenpreises. — Hut-Futterale sehr billig. 


kaufe ich, um damit zu räumen, zum Drittel des | 
P. F. Durieux, Schuhstrasse 148. 


Meine bisher hier beſtandene Waaren⸗Handlung 
habe ich am heutigen Tage dem Herrn Carl Jethe 
hier kaͤuflich üͤberlaſſen. Die der erfofchenen Firma 
zukommenden Forderungen gehen auf letzteren über. 
Magdeburg, den igten September 1829. 

' Ernſt Goltermann. 


In Bezug auf obige Anzeige bemerke ich hiermit, 

daß die Handlung Neps & Siebert biet, 25 der 

Einziehung jener Forderungen von mir beauftragt 

iſt. Magdeburg, den ligten September 1829. A 
Carl Nethe. 


| 
Einem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publike g 
mache ich die ergebene Anzeige: daß ich mein Putz! | 


und Mode: Gejhäft vom iſten October an Grapent 
gießerſtraße Nr. 160, gerade über meiner frühern 
Wohnung, verlegt habe. Meinen ſchaͤtzbaren Kunden 
für das mir in meinem Geſchaͤfte bisher geſchenkte 
Zutrauen verbindlichſt dankend, bitte ich gehortamft, 
mir daſſelbe auch ferner zu erhalten; bei der Vers 
ſicherung: die reellſte Bedienung ſtets mit den billigt 
ſten Preiſen zu vereinen. . W. Fromm. 


* * A m A N & U 222 oz 
*Das Berliner Damenſchud⸗Lager 2 
2 von C. Helfrich, 255 
2 Schuhſtraße No. 147, we 
= ift gegenwärtig in allen gangbaren Gattungen & 
% ſtark complettire ee mit warmgefütterten 

i Winterſchuhen und DamemEatofhen in mehr 3 
reren Sorten verjorgt. 

l n e e e e ee e n e 


Aus der besten 

Wollen - Strickgarn- 
Fabrik in Hamburg, ist uns eine bedeutende, Zu, 
sendung davon iu blau, rosa und weiss gemacht 
worden; die Waare ist von ausgezeichneter Güte; 
und werden wir dafür sehr billige Preise stellen | 
Auch ist unser Lager mit englischer und Vigogne* | 
Strickwolle in weiss, schwarz, rosa und gran voll- 
ständig assortirt, welche wir ebenfalls hiemit em-“ 
pfeblen. G. C. Schubert & Comp., 

Heumarkt No. 48. 


* 


Recht gute Tanzſchuhe und Stiefeln ſind fertig 
Fuhrſtraße 342, und bittet um recht zahlreichen ZH 
ſpruch der Schuhmachermeiſter Borth. 


Eine große Auswahl von Feuermaſchinen in 2 

ſchmackvollen Formen babe * n ebe 
für deren Gute ich in jeder Hinſicht einftehe, wet 

alb ich mich einem geehrten Publikum unter 6% 

cherung moͤglichſt billiger Preiſe damit empfe le. 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803 


Sabel eine Vel. 
| 


| Beilage zu Nr. 79. der Königt. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 2. Oetober 18 29. a 


| 
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Noch Anzeigen. 


Die Manufactur⸗Waaren⸗Handlung 
von J. Meyerheim & Comp., 
rapengießerſtraße No. 165, 
empfiehlt zum gegenwartigen Herbſte ihr neu erhal; 
tenes vollftändiges Affortiment von une 
achten Aachner Eircaſſiennes 0 ; | 
und Drap de Zephir } BEI . 


franzöfifchen 

engliſchen und 

ſaͤchſiſchen 
baumw. Schweizer Parchenten, Hemden: und Koͤper— 
flanellen, ganz von Wolle, ächten blauſchw. Satin 
rec, Levantine, Marcelline und Futtertafte, fo wie 
den neueſten dunkeln Kleiderkattun, unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe und reellſten Bedienung. 


Anſtaͤndige Demoiſelles, welche das Putzmachen zu 
erlernen wünſchen, finden Engagement unter vor— 
theilhaften Bedingungen bei 

M. Wolff & Comp. 


Es wird ein junger Menſch, welcher mit den noͤthi— 
en Schulkenntniſſen verſehen, als Lehrling in eine 
ieſige Handlung geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
die hieſige Zeitungs-Expedition. 


Merinos, 


* 


„Eine Wittwe wuͤnſcht hier oder außerhalb eine An— 
ſtellung zu finden. Sie übernimmt ſowohl die Fuͤh⸗ 
rung des Hausſtandes als die Erziehung der Kinder, 
verpflichtet ſich dieſe in verſchledenen Handarbeiten 


und der deutſchen und franzoͤſiſchen Sprache zu unter⸗ 


richten. Auch ift fie geneigt die Pflege kränklicher 
Perſonen zu übernehmen. Das Nähere zu erfragen 
Mittwochſtraße Nr. 1066. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Herr August Otto zu Stettin hat 
7 


die Agentur zum Debit der Loose, zur * 
ung meiner Güter Temnick und Grunow über- 
nommen. Die Ziehung beginnt unwiderruflich 
zu Berlin am ısten November d. J. Die Nummer 
ostet 1 Rthlr, Gold, und darnach sind Loose 
zu 1, 3 und 3 Nummern bei Herrn August Otto 
zu entnehmen. Derselbe ist von mir berechtigt 
worden, bei Entnehmung von 9 Nummern ein 
| Freiloos à ı Rıhlr, zu geben. Temnick, den 27. 
August 1829. 
| Der Stadtrichter Benekendorff, 


Aufforderung. 

In dem Depofitorio des unterzeichneten Landes⸗ 
Litec befinden no folgende Gelder, deren 
Eigenthuͤmer ihrem Aufenthalte nach unbekann' find: 
) das Percipiendum der Marie Weſemann — 
welche in den Jahren 1808 und 1809 mit dem 


| 


4 


Pfaͤnder Schuͤmeck in Demmin verheirathet war, 
ſpäterhin in Cammin gewohnt haben und dort 
verſchollen fein ſoll, — aus der Prälar v. Putt⸗ 
kammerſchen Praͤbende-Revenuͤen-Maſſe, im Bes 
trage von 34 Rihlr. 27 Sgr. 2 Pf., 

2) das Percipiendum des Carl Eduard Kruger — 
welcher unter der Vormundſchaft des hiefigen 
Stadtgerichts geſtanden hat und im Anfange des 
Jahres 1827. Stettin verlaſſen haben ſoll, — 
aus der Creditmaſſe des verſtorbenen Majors 

von Lynkersdorff im ehemaligen Infanterie⸗Re⸗ 
Be en zum Belauf von 66 Rehlr. 

. 7 Sgr. 8 Pf. { 
Die Eigemhümer dieſer DepoſitalBeſtaͤnde, oder deren 
rben, jo wie alle diejenigen, welche ſonſt etwa dar⸗ 
auf Anſpruch machen zu können vermeinen, werden, 
in Gemaͤßheit des §. 391 des Anhangs zur Allgemei⸗ 
nen Gerichts⸗Ordnung, hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen 4 Wochen zur Empfangnahme derſelben zu 
melden und zu legitimiren, widrigenfalls dieſe Be⸗ 
ftände, in Folge jener geſetzlichen Beſtimmun zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Officlanten⸗Wittwen⸗Kaſſe age ie⸗ 
fert, bei derſelben gegen depoſitalmaͤßige Sicherheit 
zinsbar untergebracht, die Zinſen zur Unterſtͤtzung 
nothleidender Wittwen verdienter Zuftizs Officianten 
verwendet, die Capital⸗Summe aber zu jeder Zeit 
den ſich zur Empfangnahme meldenden und bei der 
unterzeichneten Behörde gehörig legitimirenden Eigen⸗ 
thümern, oder deren Erben unweigerlich zuruͤckgezahlt 
werden ſollen. Stettin, den ızten September 1829.8 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Se 11 u ae 5 an 85 m. g 
ie diesjaͤhrige Aufnahme der Zoͤglinge in die 
Koͤnigl. Schiffahrtsſchule betreffend. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des Schiffahrttrei⸗ 
benden Publikums gebracht, daß diejenigen Matro⸗ 
fen, welche ſich zu Steuerleuten in unferer Schule 
bilden wollen, zu dem naͤchſten Lurſus ſich am Mon⸗ 
ig den gten November d. J. mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Zeugniſſen bei dem unterzeichneten Eura⸗ 
torio zu melden haben. Dabei wird wiederholt, daß 
nur ſolche Matroſen aufgenommen werden konnen, 
die den Nachweis führen, daß ſie zwei volle Jahre 
hindurch ſchon wirklich Matroſen geweſen ſind. Zus 
gleich iſt wieder Gelegenheit zum Unterricht für dies 
ſenigen Gtenerleure eröffnet, welche ſich auf die zu 
beſtehende Schiffer, Prüfung vorzubereiten wuͤnſchen. 
Sur Meldung der letztern iſt der darauf folgende 

ontag als der ı6te November beſtimmt. 
Ben September 1829. 


den 26 
Curatorium der Koͤnigl. Schiffahrt⸗Schule. 
v. Uſe dom. 


Bekanntmachungen. 


Die fernerweitige Ziehung der, nach dem Loofe 
allmaͤhlig zu tilgenden 525 Stade Dbtigarionen 


Stettin, 


— 


wird in dem dazu auf den sten October d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, angeſetzten Termine auf dem Rath⸗ 
jet im Seſſious⸗Zimmer des Magiſtrats wiederum 
ffentlich, fo daß aus dem Publikum, wer es wuͤnſcht, 
dabei zugegen ſeyn kann, ſtatthaben, und werden hie⸗ 
naͤchſt die Tage der Zahlung fuͤr die nach dem Looſe 
herausgekommenen Sbligationen, ſowie dieſe ſelbſt 
bekannt gemacht werden. Stettin, den asſten Sep⸗ 
tember 18299 . 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Steinicke. 


Zur anderweitigen Vermiethung des unter dem 


rechten 1 des Schloßgebaͤudes, den die Frau 


Prinzeſſin Eliſabeth Königl. Hoheit bewohnt, bele⸗ 
genen Weinkellers, auf die Zeit vom ıften Januar 
1850 bis letzten December 1832, iſt ein Bietungster⸗ 


min auf den.2ıften October dieſes Jahres, Vormit⸗ 


verſtorbenen Eigenthuͤmerin Demmin gebornen 


— 


tags um 11 Uhr, vor dem Unterzeichneten in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale der Koͤnigl. Regierung angeſetzt, zu 
welchem Liebhaber hierdurch eingeladen werden. 


Stettin, den ı6ten September 1829. 


Vermoͤge Auftrages. 
Haupt, Regier. Canzlei-Direetor. 


— 


Zu ver kaufen. 


Die Erbpachtgerechtigkeit von dem in den’ Anlas 
gen bei Pommerensdorff belegenen, zur Concurs⸗ 
maſſe des Kaufmanns Friedrich Philipp Karow Na 
hoͤrigen Garten-Etabliſſement von s Morgen 67 []Rus 
then mit dem darauf erbaueten Wohnhauſe No. 16 
go einem Familienhauſe No. 16 (b) und einem 
Stalle, welches Grundftüf auf 4000 Rthlr. abge⸗ 
ſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
Koften, auf 6086 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt iſt, 
ferner die Erbpachtgerechtigkeit von einem dafelbſt 
velegenen Ackerſtuͤck von 9 Morgen 117 [Ruthen, 


deſſen Ertragswerth, nach Abzug des Canons, der 


Saat und Beſtellungskoſten, auf 14 Rthlr. 21 Sgr. 
3 Pf. ausgemittelt iſt, ſollen, da in dem angeftans 
denen Termin kein annehmliches Gebot gethan iſt, 
anderweitig in einem auf den aoften October c., 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath 
Pufahl im hieſigen Stadtgericht angeſetzten Termin 
zuſammen oder auch einzeln zum Verkauf ausgebo⸗ 
ten werden, wozu wir die Kaufluſtigen, einladen, 
Stettin, den asſten September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft a 
04 

hanna Maria Stein zu Roloffshagen aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden auf Auſuchen des bes 
ſtellten Vollſtreckers ihres letzten Willens, Rathsver⸗ 
wandten Colberg in Stralſund, hiedurch aufgefordert, 
ſolche am agſten Auguſt, zoſten September oder sten 
November d. J. vor dem Koͤnigl. Hofgerichte bies 
ſelbſt anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
$ durch die am zien December d. J. zu erlaffende 
raͤcluſtv⸗Erkenntniß für immer damit werden abge⸗ 
wieſen werden, Jedoch erſtreckt ſich dieſe Aufforde⸗ 


* 


rung nicht auf die im Teſtamente benannten und da⸗ 
her dem Extrahenten ſchon bekannten Erben und Le⸗ 
gatarien. Datum Greifswald, den 9. July 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Ruͤgen. 
v. Moͤller, Direktor. 


Da die zwiſchen den Gebruͤdern von Buggenhagen 
und dem gemeinſchaftlichen Anwalde von Buggen! 
hagen Dambecker Ereditoren obſchwebenden Special; 
Proceſſe beim Koͤnigl. Hofgerichte gütlich aufgegrii 
fen find, und dadurch ein bedeutender Vorſchritt zur 
weigere Hinlegung des ganzen von Bug; 
genhagen⸗Dambecker Concurſes gewonnen iſt, in 
einem Vergleiche noch ausdruͤcklich bedungen worden, 
daß dazu ein Verſuch angeſtellt werden folle; fo hat 
das Koͤnigl. Hofgericht auch darauf ein weiteres Aus 
genmerk zu richten ſich beſtimmt. Es werden dem’ 
nach hiedurch ſaͤmmtliche von Buggenhagen:Dams 
becker Creditores vorgeladen, in Termind am zıften 
October d. J., Morgens 10 Uhr, zum Zweck der voͤl⸗ 
lig guͤtlichen Aufgreifung des von Buggenhagen? 
Dambecker Concurſes, hiejelbft in Perſon, oder dür 
hinlaͤnglich legitimirte auch genugſam infteuirte Ge 
vollmachtigte zu erſcheinen, und die deshalb zu 
machenden Vorſchlaͤge entgegen zu nehmen und mit 
Beſtande ſich daruber zu erklaͤren, eo sub preejudicio, 
daß die Nichterſcheinenden, oder deren Gevollmädr 
tigte nicht gehoͤrig legitimirt befunden werden, als 
einwilligend in die zu machenden Vergleichs Vor⸗ 
ſchlaͤge angeſehen werden ſollen. Datum Greifswald, 
den ı2ten September 1829. 


Koͤnigl. e von Pommern u. Rügen. 
iemsſen. 
— — — —ñͤͤP 
Verkauf von Grundſtücken. 


Das, dem Kaufmann Neumann hier zugehoͤrige, 
sub No. 106 der Stadt belegene Wohnhaus ne 
Hauswieſe und Zubehoͤr, mit der gerichtlichen Taxe 
von 2531 Rthlr. 5 Sgr., welche dem hieſelbſt affigix⸗ 
ten Proclama beigeheftet ift, ſoll im Wege der noihr 
wendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Es find zu diefſem Behuf 
3 Termine im hieſigen Stadtigerichts-Locale auf den 
iſten Auguſt, den iſten October und den ıften Der 
cember d. J., Vormittags 10 Uhr, anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige, die ſich als beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhig legitimiren koͤnnen, zur Abgabe ihrer Gebote 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß ſie nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, und im 
Fall nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme erfor⸗ 
dern, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Gollnow, 
den agften April 1829. 3 

Könige, Preuß. Stadtgericht. 


— — — 


Das dem ehemaligen Kämmerer und Tiſchlermei⸗ 
ſter Wilke gehoͤrige, hieſelbſt in der Mühlenſtraße 
sub No. 147 belegene Haus nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Pertinenzſtücken, als: 

eine Larpwieſe, 

eine Wikkavelwieſe, 

eine Maͤdeburgswieſe und 

eine Wollwinkelwieſe, 5 Ä 
welche auf 1594 Rihlr. ao Sgr. taxirt worden find, 


4 


ſollen in Termino den „ten December d. J. Vor⸗ 
gen Sn 10 Uhr, hieſelbſt im Wege der ndthwendi⸗ 
en Subhaſtation verkauft werden, wozu die Befigs 
Aigen und Kaufluftigen eingeladen werden. Die 
Taxe des Grundſtuͤcks kann ati in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Poͤlitz den 11. Septbr. 


1829. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
— 
Das hier sub No. 4 der Ritterſtraße belegene, 


dem Nagelſchmidt Friedrich Glaſer und deſſen fepas 
rirter Ehefrau Regine geborne Schütt gehörige Haus 
nebſt Pertinenzftide, als: 
eine halbe Koͤlpinswieſe, 
eine halbe Wikkapelwieſe, 
eine Radelandswieſe, 
ein a a 100 5 
eine Wollwinkelwieſe, ; 
welche auf 658 Rihlr⸗ 10 Sgr. taxirt worden ſind, 
ſollen in Termino den raten December d. J., Vor“ 
mittags 10 Uhr, hieſelbſt im Wege der nothwendigen 
ubhaftation verkauft werden, wozu die Bietungs⸗ 
fähigen und Kaufluſtigen eingeladen werden. Die 
are der Grundſtͤcke kann täglich in der Regiſtra— 
tur eingeſehen werden. Pölitz den 8. Septbr. 1829. 
Koͤnigt. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
P w 111 — 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Die große Obſtbaumſchule zu Greifswald in News 
Vorpommern liefert für nachſtehende ſehr niedrige 
Preiſe ſtarke, ſchöne, fehlerfreie, reichbewurzelte, in 
jedem Boden (nur nicht dem ſchlechteſten) nach zojaͤh⸗ 
riger. Erfahrung gutwachſende Obſtbaͤume in jetzt zu⸗ 
verlaͤßig aͤchten und richtigen Sorten: Aepfel⸗, Bir⸗ 
nen,, Pflaumen? und Kirſchenbaͤume, hochſtaͤmmig 
86 bis 5, halbſtaͤmmig 5 à 6, zwergſt. s; Pfirſchen⸗ 
und Abriceſen⸗Espalier 17, Berberigen 24, Hain⸗ 
butten 3; Mandeln, hochſt. 11, halbſt. 9, Espalier 8; 
ſchwarze Maulbeeren, hochſt. 6, halbſt. 4, zwergſt. 3; 
Mispeln, halbſt. 4, zwergſt, 3; Lambertss und Zel⸗ 
lernäffe 14 aa; Wallnͤſſe, hochſt. 33; engl. Stachel⸗ 
beeren 1 und Weinſtoͤcke à 3% Silberaroiden. In 
großen Duantitdten werden die Baume noch etwas 
wohlfeiler geliefert, für Emballage, Nummerirung, 

samens und Nummern Verzeichniß wird eine ges 
ringe Bergütigung gegeben. Die Baumpackete gehen 
meiftens von hier zu Waſſer nach Stettin, wo Herr 

aufmann A. W. Bölpin, Heumarkt Nr. a9, Bes 
ſtellungen annimmt und Verzeichniſſe zur Auswahl 
a 25 Sgr. ertheilt. Detellungen geradezu geſchehen 
frei, unter der Adreſſe; „an Kahsdorff, Gärtner in 
der großen Obſtbaumſchüle zu Greifswald in Neus 

orpommern.“ N 


— 3 

Auf dem Rittergute Alt⸗Kluͤcken bei Arnswalde 

ſtehn 200 Stück ſtarke Fetthammel billig zum Verkauf. 

—————ññ— ñ̃ —— — 
Zu verkaufen in Stettin. 

Ich habe ein Quantum eichener ce e von 


verſchiedener Gattung, und geſchnittene Planken von 
2 bis 4 Zoll ſtark, cubicfußweiſe zu verkaufen, und 
S buͤchene Kielſtücken; ferner beſten Copenhagener 

Drop, fein Korkholz, holl, Suͤßmilchkaͤfe, grünen 


und offerire ſolchen in 


Schweizerkdfe, Hanffaat, ruf. Mannagrätze, Rigaer 
Balſam, Matten, Portorico⸗Taback in Rollen, Ja⸗ 
maica-Rumm à Flaſche 14 Sgr., Sago, Nelken, Sar⸗ 
dellen, neuen Preß⸗Caviar, Capern, Anies, Fahlun⸗ 
Braunroth, Colophonium, Prov.⸗Oehl in Glaͤſern, 
boll. Packpapier, ruf. Caſanſeife ä Pfd. 5 Sgr., Kis 
ſtenſeiſe à Pfd. 6 15 290 beſte ruſſ. Lichte a Stein 
Tüte Caravanen⸗Thee a Pfd. 4 Rehlr., Hayſan⸗ 
hee 15 Rthlr., Hanf und Hanfheede, Flachs und 
Flachsheede bei ſeel. G. Kruſe Wittwe. 
Ar ˙—˙hw. nn 
5 Feine 3 Grpppels Butter 3 1 
on 3 und 1 Gentner, à 6 Sgr. pr. Pfd. iſt zu 
haben En Breitefraße No. 360, 


Neue Mallaga-Citronen empfingen 
F. Cramer & Comp., Bau- und Breiteſtr. Ecke. 


Aechte Ital. Macaroni empfehlen 
u. 295 Cramer & Comp. 


Durch wohlfeilere Einkaͤufe ſind wir dies Jahr im 
Wachs ⸗Tafel⸗Lichte 


tande, unſere 
achten Sorauer 
billiger wie bisher ablaſſen zu konnen und haben 
ie 7 feſtgeſ Quantits von 10 Pfd. auf 
18 Sgr. pr. Pfd. feſtgeſetzt. 5 
st Cramer & Comp. 


Vorjaͤhriger, 


Scherz geruchfreier Bader: Roggen, 
circa 83 U, pro 


effel ſchwer, iſt bei mir zu haben. 
855 ce F. . 


Neue holland. Heringe zu heruntergeſetzten Preiſen 
in Tonnen und kleinen Gebinden — weiß Licht⸗ und 
Seifentalg, Berger Leberthran und ord. Caffee bei 

C. W. Rhau & Comp. 


Schöner reinschmeckender Caffee von 6 bis 
85 Sgr., Raffinade 84 Sgr., gestossenen Lumpen- 
Zucker 7 Sgr., neuen Carol. Reis, sämmtliche 
feine Gewürze, Chocolade, feinste Thee-Sorten, 
als: Caravanen, Pecco, Perl, Kugel, und Haysan, 
Fein Jam, Rum in Flaschen; Germanischen Caffee, 
Magdeburger präp, Cichorien 35 J. pr. ı Rthlr. 
billigst bey « Schoenn, 

Marien-Kirchhof No. 779. 


.. TE Te en — — 
Ich erhielt ſehr ſchoͤne decatirte Tuche in allen 
de een Farben und verkaufe ſolche zu den Fa⸗ 
rikpreiſen. W. venn,‘ 
Marien:Kirhhof No. 779. 


Ich erhielt ein Poͤſtchen 
nannten e e welcher dem hollaͤndiſchen 
an Geſchmack und an eit vorzuziehen ſeyn dürfte 
kleinen Gebinden billigſt. 

w. Schoenn, Marien-Kirchhof No. 779. 


Schrot in allen Nummern, auch Posten (gewalzt) 
Blei in beliebigen Stücken, Pörsch-Pulver in fei- 
nen und groben N zu billigen 
Preisen .F. Pompe, 

5 grosse Oderstrasse Nr, 69, 


Berger Fett⸗ oder ſoge⸗ 


* 


” 


Düsseldorfer Wein-Mostrich in Flaschen à 5 Sgr., 
auch einzeln bei C. F. Pompe, 
grosse Oderstrasse Nr. 69. 


— — Fͤ——6.̃ — — — 
Schuhmacher- und Kahn-Pech fortwaͤhrend zu ha⸗ 
ben bei C. F. pompe, gr. Oderſtraße No. 69. 


— —— ſT[f' „ — — — — 
Mittel und klein Berger Fetthering zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen bei Wilhelm Weinreich jun. 
5 


— — ͤfͤ— B—— 

8 Stuͤck ſehr ſchoͤne, groͤßtentheils ovale Stoͤckfaͤſ⸗ 
fer von 9, 11 und 12 Oxhoft find zu verkaufen. 
Das Nähere No. 589 große Wollweberſtraße. 


Neue goldgelbe ane er 


Neuen Berger Fetthering, 
welchen wir fo eben in ganz vorzuͤglicher Qualitaͤt 
empfangen, offeriren wir nebſt allen Gattungen He 
ringen in friſcher Waare zum billigſten Preiſe. 

E. w. Gollniſch & Comp. 


Schoͤnes hellgelbes gut getrocknetes Seegras bei 
Partheien und in einzelnen Ballen, billigſt bei 
E. W. Gollniſch T Comp., 
Speicherſtraße No. 68. 


Ordinalr und mittel Caffee, fo wie ſchoͤnen Bors 
deauxer Syrop offerirt Rt 
Wilhelm Weinreich jun. 


Caroliner Reis in ganzen und halben Tonnen bey 
0 Wittchow & Schillow. 


Auf dem Holzhofe des Bauer Käht in Grabow find 
chtene polniſche Balken und Tiſchler-Bretter zu vers 
kaufen. 


nm 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über eine Parthie Berger Fettheringe 
à tout prix Sonnabend den zien October, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, beim Sellhausmann Fiſcher wie Pieper, 


Zu vermiethen in Stettin. 


Im Hauſe große Domſtraße No. 797 iſt zu Neu⸗ 
jahr 1830 eine Parterre-Wohnung von 5 Stuben, 
1 Domeſtikenſtube, Küche, Speiſekammer und Keller 
zu vermiethen, und das Nähere von dem Unterzeich⸗ 
neten, Kuhſtraße No. 288 deshalb zu erfahren. 

A. F. W. wißmann. 


In der großen Wollweberſtraße No. 380 iſt in der 
mieten Etage eine freundliche Hinterſtube zu ver⸗ 
t en. 


In der Louiſenſtraße Nr. 739 iſt ein guter Stall, 
auf 4 Pferde eingerichtet, mit auch ohne Wohnung 
3 dem Hofe, zum iſten November c. zu vermie⸗ 
then. * 


In der Pelzerſtraße No. 663 iſt die are Etage, de 
ftiehend in 3 Stuben, 2 Kammern, heller Küche, Kel⸗ 
lerraum und Holzſtall zum 1. Januar zu vermiethen. 
. ˙ . ee ee Be 


Eine geräumige Stube nach vorne iſt Schuhſtraze 
No. 148 billig zu vermiethen. re 


— —-—-—— hu Ju u nn 
In der Oderſtraße No. 65 iſt die ate Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zum ıften No⸗ 


vember oder ıften Januar zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 367 ſind in meinem neu erbauten 
Hauſe nach hinten heraus 2 Logis nebſt Zubehör 
zum iſten November d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere im Haufe ſelbſt. Wenn es verlangt wird, 
fo kann ich auch Stallung für 2 Pferde geben. 

ſtarkürth. 


2 
2 * 
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Der Weinkeller des Hauſes No. 782, kleine Doms 
ſtraße, wird zum iſten November miethsfrei. 


Bekanntmachungen. 
Sollte Jemand eine ſich noch im guten Zuſtande 
befindende Kornklapper abzulaſſen haben, ſo bitte ich 
es mir anzuzeigen. Chr. Ernſt Juppert. 


Ich habe wieder ſehr ſchoͤne hollſteiniſche Butter 
in halben Tonnen und kleinen Gebinden und grünen 
Schweizerkaſe anhero gebracht und empfehle mich 
meinen geehrten Kunden beſtens, 
tun liegt an der Hollſteiner Bruͤcke. 


L. H. Soͤrenſen aus Cappeln. 


Schiffer 10 C. Schätt iſt ſo eben hier angekommen 


und empfiehlt ſich feinen Freunden und dem geehr⸗ 
ten Publikum beſtens mit 
„vorzüglich ſchoͤner, friſcher hollſteiner Butter 
„und vortrefflichem Kaͤſe.“ 


* * N M & N M N * M N N M A N AA 
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A 
% in der Baumſtraße No. 1022, auf das beguemſte & 
neu eingerichtet, für. die Stunde 1 Sgr. 2 


* n „ A * n A l n mA m A uU 


Es hat ſich eine neee lebhaften Tempe⸗ 
raments, weiß mit braunen Flecken, Namens Juno, 
verlaufen; wer dieſelbe Breiteſtraße No, 373 abs 
giebt, erhält a Thaler Belohnung. 


a 
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Mein Schiff Nep?⸗ 


